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Es ist eine alte Tradition: Alle Jahre

lädt der Küsnachter Senioren-Verein

(gegr. 1872) seine Mitglieder und

auch Nichtmitglieder zu einer Schiff-

fahrt auf die Ufenau ein, und es las-

sen sich jedes Mal eine stattliche An-

zahl von Küsnachterinnen und Küs-

nachter zur Teilnahme bewegen. Die

angenehme Seefahrt, die einladende

Insel und das gemeinsame Essen

(traditionell Fischknusperli und Zu-

ger Kirschtorte) sind halt allzu verlo-

ckend. Leider muss jetzt aber dieser

Anlass am 16. Juni ausfallen, da in

der Corona-Situation die gebotenen

Vorsichtsmassnahmen (2-Meter-Ab-

stände) nicht gewährleistet werden

können. Die Ufenau-Fahrt wird im

Sommer 2021 sicher nachgeholt, und

der Vorstand KSV erwartet im zwei-

ten Halbjahr 2020 möglichst viele

Mitglieder zu weiteren Anlässen

(Höck Kittenmühle, Boccia-Grill-

Nachmittag, Jahresendfeier).

Küsnachter Senioren-Verein

VEREINE

Schifffahrt abgesagt

Nach langen und intensiven Diskus-

sionen haben die vereinsinternen

Organisatoren schweren Herzens

beschlossen, die 34. Küsnachter

Seeüberquerung vom 15. August

abzusagen. Der Entscheid ist uns

sehr schwer gefallen und wir haben

hoffnungsvoll extra lange abgewar-

tet, um die neuen Lockerungen

berücksichtigen zu können. Die Ab-

sage erfolgt, da weiterhin Sport-

wettkämpfe und Veranstaltungen

mit mehr als 300 Personen ver-

boten sind und bei einer solchen

Seeüberquerung die 2-Meter-Ab-

standsregelung weder von den Teil-

nehmenden noch von den Helfern

eingehalten werden kann. Eine

Durchführung mit Maskenpflicht

wäre zu kompliziert und sicher-

heitstechnisch nicht zu verantwor-

ten.

Wir hoffen, dass sich die Corona-

Situation bis nächsten Sommer weiter

entspannt und dass wir die vielen

Schwimmfreudigen am 21. August 2021

wieder zu unserer 35. Seeüberquerung

Thalwil–Küsnacht begrüssen können.

Thomas Becker, Präsident,

SLRG Sektion Küsnacht

Keine Seeüberquerung

Der Geruch von frisch gemähtem

Gras und das dröhnende Geräusch

einer Trillerpfeife haben die Spieler

des FC Küsnacht seit über zwei Mo-

naten nicht mehr riechen oder hören

können. Die Trainings hat der Verein

aufgrund der Coronapandemie vor-

erst abgesagt. Erst als der Bundesrat

am 27. Mai grünes Licht gab für

30 Personen zählende Menschenan-

sammlungen, wurde wieder ans

Spielen gedacht.

Seit Anfang dieser Woche rollen

erneut Bälle auf dem Gelände des

FC Küsnacht. Der Drang, das Trai-

ning wieder aufzunehmen, war ins-

besondere gross, als die Vereinsmit-

glieder mitten in der Zwangspause

erfahren hatten, dass sich die erste

Herrenmannschaft des FC Küsnacht

als eine der 16 verbleibenden Mann-

schaften im regionalen Cup per Los-

entscheid für die 1/32-Finals des na-

tionalen Helvetia Schweizer Cups

2020/21 qualifizierten.

Trainings von zu Hause aus
Für den FC Küsnacht war die Auszeit

besonders lang. Während in den

Nachbargemeinden Erlenbach und

Herrliberg seit Mitte Mai wieder ein-

geschränkt und in kleinen Gruppen

von fünf Personen trainiert wird, ha-

ben sich die Verantwortlichen des

FC Küsnacht dazu entschieden, auf

physische Treffen mit den Spielern zu

verzichten.

Die Trainings schienen aus Sicht

des Vereins nicht zwingend notwen-

dig, da sämtliche Meisterschafts- und

Cupspiele abgesagt wurden. Der Ver-

ein sah zudem die Möglichkeit, mit

den Sanierungsarbeiten der Sportan-

lage Fallacher frühzeitig beginnen zu

können. Eigentlich wären diese für

den 8. Juni geplant gewesen. Dank

des früh getroffenen Entscheids kön-

nen die Spieler des FC Küsnacht be-

reits in den Sommerferien, noch vor

Beginn der nächsten Saison, auf ei-

nem neuen Kunstrasen spielen.

Damit die Amateurkicker in der

Zwangspause nicht ganz einrosteten,

organisierten der Vorstand und die

Trainer des FC Küsnacht virtuelle

Trainingseinheiten über die Video-

chat-Plattform Zoom.

In Erlenbach und Herrliberg ent-

schied man sich anders. Den Ball

nicht mit den Händen berühren, ma-

ximal fünf Personen, kein Körperkon-

takt und Schüsse aufs Tor ohne Tor-

hüter, so sahen die Trainingsauflagen

beim FC Erlenbach aus.

«Wir freuen uns, wieder richtig

spielen zu können. Die Einschrän-

kungen waren schon spürbar», er-

zählt der Vereinspräsident Domi-

nique Böckli. Besonders nach jedem

Training die Materialien zu desinfi-

zieren, sei sehr aufwendig gewesen.

Normalität mit vielen Auflagen
Für die Fussballclubs der Seegemein-

den kehrt ein Stück Normalität ein,

wobei eine Vielzahl von Schutzmass-

nahmen eingehalten werden müssen.

Wo immer möglich, sollen die zwei

Meter Abstand eingehalten werden.

Das Spielfeld ist die Ausnahme. Auf

Umarmungen nach einem Torjubel

oder auf den freundschaftlichen

Handschlag nach einem Spiel müssen

die Spieler trotzdem verzichten. Der

Körperkontakt soll dadurch auf not-

wendiges Minimum reduziert wer-

den. «Nur wenn wir garantieren,

dass die Regelungen eingehalten

werden, können wir reibungslos trai-

nieren», so Thomas Frei, Vereinsprä-

sident des FC Küsnacht.

Sowohl die Duschen als auch die

Garderoben dürfen nicht benutzt

werden. Die Grösse reiche nicht aus,

um die Abstandsreglung einhalten zu

können. Daher müssen die Spieler

bereits in Sportmontur umgezogen

zum Training erscheinen. Geduscht

wird in den eigenen vier Wänden.

Um Infektionsketten zurückzuver-

folgen, führt der FC Küsnacht Mann-

schaftspräsenzlisten. Für jedes Trai-

ning, Spiel oder Turnier müssen die

Trainer notieren, welche Spieler an-

wesend waren. Auf der Anlage des

Vereins dürfen sich maximal

300 Personen aufhalten. Wer bei je-

ner Mannschaftskontrolle nicht be-

rücksichtigt wird, beispielsweise als

Zuschauer, muss seinen Vor- und

Nachnamen inklusive Telefonnum-

mer hinterlegen.

Der FC Küsnacht konnte seine

Zwangspause sinnvoll nutzen. Neben

der frühzeitigen Sanierung seiner

Sportanlage hat der Verein einen

Blick auf die kommende Saison

geworfen. Die Spieler trainieren be-

reits zum jetzigen Zeitpunkt in den

Mannschaftsformationen der Saison

2020/21. «Das ist sehr wichtig. Es

werden immer dieselben Spieler mit-

einander trainieren. Sollte eine zwei-

te Pandemiewelle folgen, wären wir

in der neuen Saison trotzdem schon

eingespielte Teams», so Frei.

Ohne diesen Schritt würde dies

bei einer neuen Pandemiewelle für

den FC Küsnacht eine holprige Sai-

son bedeuten. Denn unter verstärk-

ten Schutzmassnahmen des Bundes

dürfen die Mannschaftsformationen

nicht mehr verändert werden. Auf

diese Weise hat sich der FC Küsnacht

für den Ernstfall schon vorbereitet.

Die Seegemeinden spielen wieder
Nach über zwei Monaten
Pause können Amateurfuss-
baller ihr Training wieder
richtig aufnehmen. Trotz
lang ersehnter Normalität
muss jeder Verein ein
Schutzkonzept vorweisen.

Dennis Baumann

Volltreffer: Die Trainings starten wieder, aber beim Torjubel soll man sich dennoch nicht umarmen. Foto: Archiv
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